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Neue Schweizer Architektur. Der Aufsatz des

Glarner Obmanns, Architekt Hans Leuzinger,
in der letzten Nummer unserer Zeitschrift hat
allgemeine Zustimmung gefunden. Hingegen
haben die vom Schriftleiter gemachten
„Vorbehalte" des Heimatschutzes, und zwar
sowohl der Text als auch die Bilder, gewisse
Beschwerden ausgelöst. Diese sind vor allem zu
verstehen im Zusammenhang mit der
Aufregung, die im Kreise der Architekten, die sich

„die Jungen"' nennen, über den auch in unserem
Heft erwähnten Aufsatz von Privatdozent
Peter Meyer über die Lage der Schweizer
Architektur im Jahre 1940 entstanden ist. Wir
hatten die Absicht geäußert, auf diesen bedeutsamen

Aufsatz in unserer Zeitschrift zurückzukommen.

Nachdem wir aber gesehen haben,
welche Gemütsbewegungen jede Aussprache
über dieses heikle Thema heute noch auslöst,
und es uns ferne liegt, den geistigen Frieden des

Landes zu stören, möchten wir die Zeit für eine
Weile ihres wohltätigen Amtes weiter walten
lassen. Sie wird die Spreu ohne unser Zutun
noch besser von den Goldkörnern scheiden und
den Tag heranführen, da man in Ruhe und
Minne feststellen kann, was dann sowieso
Tatsache sein wird. E. L.

Buchbesprechungen

August Schmid: „Das Volk spielt Theater."
12. Jahrbuch der Gesellschaft für Schweizerische

Theaterkultur. — Volksverlag Elgg.
August Schmid hat das schweizerische Volks-
Theater während der ersten 40 Jahre unseres
Jahrhunderts nicht als Zuschauer oder Kritiker,
sondern als lebendiger Anreger, als Bühnengc-
stalter und Spielleiter miterlebt. Das kühne
Wagnis seiner Jugend war die Aufführung von
Arnold Otts festlichem Freilichtspiel „Karl der
Kühne und die Eidgenossen" unter den Linden
zu Dießenhofen. Seither hat er fast alle großen
Volksaufführungen, vor allem in der
Ostschweiz, betreut und zum Erfolg geführt. Er
verkörpert die besten Kräfte unseres
Volkstheaters: den Sinn für das bodenständige
Thema, die Freude am bunten Aufzug und
das Temperament für bewegte Spielbilder.
Schmid hat in großen volkstümlichen Aufführungen

das Volk auch für die Kunst des hohen
Dramas zu begeistern versucht: er spielte
„Götz" und „Wallensteins Lager" im Freilicht,
lange bevor in unsern Nachbarländern der
„Faust" in der Felsenreitschule zu Salzburg und

Erinnerungen
an die unvergeßliche Landi

Heimat und Volk
110 prächtige Kunstdruck-
und Tiefdruckbilder geben
das vaterländische Erlebnis
derHöhenstraße der
Schweizerischen Landesausstellung

1939 wieder.

Das schöne Heft mit seinen
100 Seiten im Format von
21:30 cm und seinem
zweifarbigen Umschlage gehört
in jedes Schweizerhaus.
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